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Verordnung  
über die Berufsausbildung zum 

Stanz- und Umformmechaniker /zur Stanz- und Umfommechanikerin 
 

 
 

Eingangsformel  

Auf Grund des § 4 Absatz 1 in Verbindung mit Absatz 4 und § 5 des Berufsbildungsgesetzes, von denen 
§ 4 Absatz 1 durch Artikel 232 Nummer 1 der Verordnung vom 31. Oktober 2006 (BGBl. I S. 2407) geän-
dert worden ist, verordnet das Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie im Einvernehmen mit 
dem Bundesministerium für Bildung und Forschung: 
 

§ 1 Staatliche Anerkennung des Ausbildungsberufes 

Der Ausbildungsberuf Stanz- und Umformmechaniker und Stanz- und Umformmechanikerin wird nach 
§ 4 Absatz 1 des Berufsbildungsgesetzes staatlich anerkannt. 
 

§ 2 Dauer der Berufsausbildung 

Die Ausbildung dauert drei Jahre. 
 

§ 3 Ausbildungsrahmenplan, Ausbildungsberufsbild 

(1) Gegenstand der Berufsausbildung sind mindestens die im Ausbildungsrahmenplan (Anlage) aufgeführ-
ten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten (berufliche Handlungsfähigkeit). Eine von dem Ausbildungs-
rahmenplan abweichende Organisation der Ausbildung ist insbesondere zulässig, soweit betriebsprakti-
sche Besonderheiten die Abweichung erfordern. 
 
(2) Die Berufsausbildung zum Stanz- und Umformmechaniker und zur Stanz- und Umformmechanikerin 
gliedert sich wie folgt (Ausbildungsberufsbild): 
 
Abschnitt A: Berufsprofilgebende Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten: 
1. Herstellen von Bauteilen; Montieren und Demontieren von Baugruppen, 
2. Vorbereiten der Produktion, 
3. Einrichten und Inbetriebnehmen von Stanz- und Umformmaschinen und -anlagen, 
4. Überwachen, Steuern und Optimieren von Produktionsprozessen, 
5. Anschlagen, Sichern und Transportieren; 
 
Abschnitt B: Integrative Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten: 
1. Berufsbildung, Arbeits- und Tarifrecht, 
2. Aufbau und Organisation des Ausbildungsbetriebes, 
3. Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Arbeit, 
4. Umweltschutz, 
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5. Betriebliche und technische Kommunikation, 
6. Planen und Organisieren der Arbeit, 
7. Durchführen von qualitätssichernden Maßnahmen. 
 

§ 4 Durchführung der Berufsausbildung 

(1) Die in dieser Verordnung genannten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten sollen so vermittelt wer-
den, dass die Auszubildenden zur Ausübung einer qualifizierten beruflichen Tätigkeit im Sinne von § 1 
Absatz 3 des Berufsbildungsgesetzes befähigt werden, die insbesondere selbstständiges Planen, Durchfüh-
ren und Kontrollieren einschließt. Diese Befähigung ist auch in den Prüfungen nach den §§ 5 bis 7 nach-
zuweisen. 
 
(2) Die Ausbildenden haben unter Zugrundelegung des Ausbildungsrahmenplans für die Auszubildenden 
einen Ausbildungsplan zu erstellen. 
 
(3) Die Auszubildenden haben einen schriftlichen Ausbildungsnachweis zu führen. Ihnen ist Gelegenheit 
zu geben, den schriftlichen Ausbildungsnachweis während der Ausbildungszeit zu führen. Die Ausbilden-
den haben den schriftlichen Ausbildungsnachweis regelmäßig durchzusehen. 
 

§ 5 Abschlussprüfung 

Die Abschlussprüfung besteht aus den beiden zeitlich auseinanderfallenden Teilen 1 und 2. Durch die Ab-
schlussprüfung ist festzustellen, ob der Prüfling die berufliche Handlungsfähigkeit erworben hat. In der 
Abschlussprüfung soll der Prüfling nachweisen, dass er die dafür erforderlichen beruflichen Fertigkeiten 
beherrscht, die notwendigen beruflichen Kenntnisse und Fähigkeiten besitzt und mit dem im Berufsschul-
unterricht zu vermittelnden, für die Berufsausbildung wesentlichen Lehrstoff vertraut ist. Die Ausbil-
dungsordnung ist zugrunde zu legen. Dabei sollen Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten, die bereits 
Gegenstand von Teil 1 der Abschlussprüfung waren, in Teil 2 der Abschlussprüfung nur insoweit einbezo-
gen werden, als es für die Feststellung der Berufsbefähigung erforderlich ist. 
 

§ 6 Teil 1 der Abschlussprüfung 

(1) Teil 1 der Abschlussprüfung soll vor dem Ende des zweiten Ausbildungsjahres stattfinden. 
 
(2) Teil 1 der Abschlussprüfung erstreckt sich auf die in der Anlage für die ersten drei Ausbildungshalbjah-
re aufgeführten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten sowie auf den im Berufsschulunterricht zu ver-
mittelnden Lehrstoff, soweit er für die Berufsausbildung wesentlich ist. 
 
(3) Teil 1 der Abschlussprüfung findet in dem Prüfungsbereich Herstellen einer Werkzeuganbaukomponen-
te statt. 
 
(4) Für den Prüfungsbereich Herstellen einer Werkzeuganbaukomponente bestehen folgende Vorgaben: 
1. Der Prüfling soll nachweisen, dass er in der Lage ist, 
 a) Arbeitsschritte zu planen, Arbeitsmittel und technische Unterlagen anzuwenden, technologische 

Kennwerte zu ermitteln, erforderliche Berechnungen durchzuführen, 
 b) Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Arbeit und den Umweltschutz zu berücksichtigen, 
 c) Bauteile manuell und maschinell zu bearbeiten, umzuformen und zu einer funktionierenden 

Werkzeuganbaukomponente zu fügen, 
 d) Prüfmittel anzuwenden; 
2. der Prüfling soll ein Prüfungsstück fertigen und darauf bezogene Aufgaben schriftlich bearbeiten; 
3. die Prüfungszeit beträgt für das Prüfungsstück sechs Stunden und für die schriftlich zu bearbeiten-

den Aufgaben 60 Minuten. 
 



 ________________________________________________________________________________________________  
 Seite 3 von 4 

§ 7 Teil 2 der Abschlussprüfung 

(1) Teil 2 der Abschlussprüfung erstreckt sich auf die in der Anlage aufgeführten Fertigkeiten, Kenntnisse 
und Fähigkeiten sowie auf den im Berufsschulunterricht zu vermittelnden Lehrstoff, soweit er für die Be-
rufsausbildung wesentlich ist. 
 
(2) Teil 2 der Abschlussprüfung besteht aus den Prüfungsbereichen: 
1. Rüsten, Anfahren und Überwachen einer Produktionsanlage, 
2. Produktionstechnik, 
3. Produktionssysteme, 
4. Wirtschafts- und Sozialkunde. 
 
(3) Für den Prüfungsbereich Rüsten, Anfahren und Überwachen einer Produktionsanlage bestehen folgen-
de Vorgaben: 
1. Der Prüfling soll nachweisen, dass er in der Lage ist, 
 a) Arbeitsaufträge zu analysieren, Informationen zu beschaffen, technische und organisatorische 

Schnittstellen zu klären, 
 b) Produktionsanlagen unter Berücksichtigung der Sicherheit, des Gesundheits- und Umweltschut-

zes, einzurichten und zu betreiben, 
 c) Produktionsergebnisse zu bewerten, Maßnahmen zur Prozessoptimierung zu ergreifen, Ände-

rungsdaten einzupflegen, 
 d) Normen und auftragsspezifische Anforderungen zur Produktqualität und Prozesssicherheit zu 

beachten, 
 e) die Technologie- und Prozessdaten zu dokumentieren; 
2. der Prüfling soll einen betrieblichen Auftrag durchführen und mit praxisbezogenen Unterlagen do-

kumentieren sowie darüber ein auftragsbezogenes Fachgespräch führen; 
3. dem Prüfungsausschuss ist vor der Durchführung des betrieblichen Auftrags die Aufgabenstellung 

einschließlich des geplanten Bearbeitungszeitraums zur Genehmigung vorzulegen; 
4. die Prüfungszeit für die Durchführung des betrieblichen Auftrags einschließlich der Dokumentation 

beträgt 14 Stunden und für das auftragsbezogene Fachgespräch höchstens 30 Minuten. 
 
(4) Für den Prüfungsbereich Produktionstechnik bestehen folgende Vorgaben: 
1. Der Prüfling soll nachweisen, dass er in der Lage ist, 
 a) technische Unterlagen zu ergänzen, auszuwerten und anzuwenden, 
 b) Werkstoffeigenschaften und -zustände zu beurteilen, 
 c) Fertigungstechniken zum Stanzen und Umformen zuzuordnen, 
 d) Werkzeuge und Werkzeugkomponenten zu analysieren, 
 e) Funktion von Maschinen und Anlagen zu erläutern, 
 f) Handhabungs- und Materialflusssysteme zuzuordnen, 
 g) Prüfverfahren und Prüfmittel auszuwählen und zu beurteilen; 
2. der Prüfling soll Aufgaben schriftlich bearbeiten; 
3. die Prüfungszeit beträgt 120 Minuten. 
 
(5) Für den Prüfungsbereich Produktionssysteme bestehen folgende Vorgaben: 
1. Der Prüfling soll nachweisen, dass er in der Lage ist, 
 a) Produktionsparameter zu ermitteln, 
 b) Werkzeug- und Prozessüberwachungssysteme zu analysieren, 
 c) die Funktionsfähigkeit von Stanz- und Umformanlagen durch Steuern und Regeln zu organisie-

ren, 
 d) Störungs- und Fehlerursachen zu beurteilen und Wartungsmaßnahmen zu erkennen, 
 e) den Produktionsablauf für die Serienfertigung zu optimieren, 
 f) Qualitätsmerkmale auszuwerten und Ursachen für Qualitätsabweichungen feststellen zu können; 
2. der Prüfling soll Aufgaben schriftlich bearbeiten; 
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3. die Prüfungszeit beträgt 120 Minuten. 
 
(6) Für den Prüfungsbereich Wirtschafts- und Sozialkunde bestehen folgende Vorgaben: 
1. Der Prüfling soll nachweisen, dass er in der Lage ist, allgemeine wirtschaftliche und gesellschaftliche 

Zusammenhänge der Berufs- und Arbeitswelt darzustellen und zu beurteilen; 
2. der Prüfling soll praxisbezogene Aufgaben schriftlich bearbeiten; 
3. die Prüfungszeit beträgt 60 Minuten. 
 

§ 8 Gewichtungs- und Bestehensregelungen 

(1) Die Prüfungsbereiche sind wie folgt zu gewichten: 
1. Herstellen einer Werkzeuganbaukomponente 40 Prozent, 
2. Rüsten, Anfahren und Überwachen einer Produktionsanlage 30 Prozent, 
3. Produktionstechnik 10 Prozent, 
4. Produktionssysteme 10 Prozent, 
5. Wirtschafts- und Sozialkunde 10 Prozent. 
 
(2) Die Abschlussprüfung ist bestanden, wenn die Leistungen 
1. im Gesamtergebnis von Teil 1 und Teil 2 der Abschlussprüfung mit mindestens „ausreichend“, 
2. im Prüfungsbereich Rüsten, Anfahren und Überwachen einer Produktionsanlage mit mindestens 

„ausreichend“, 
3. im Ergebnis von Teil 2 der Abschlussprüfung mit mindestens „ausreichend“, 
4. in mindestens zwei der übrigen Prüfungsbereiche von Teil 2 der Abschlussprüfung mit mindestens 

„ausreichend“ und 
5. in keinem Prüfungsbereich von Teil 2 der Abschlussprüfung mit „ungenügend“ bewertet worden sind. 
 
(3) Auf Antrag des Prüflings ist die Prüfung in einem der in Teil 2 der Abschlussprüfung mit schlechter als 
„ausreichend“ bewerteten Prüfungsbereiche Produktionstechnik, Produktionssysteme oder Wirtschafts- 
und Sozialkunde durch eine mündliche Prüfung von etwa 15 Minuten zu ergänzen, wenn dies für das 
Bestehen der Prüfung den Ausschlag geben kann. Bei der Ermittlung des Ergebnisses für diesen Prüfungs-
bereich sind das bisherige Ergebnis und das Ergebnis der mündlichen Ergänzungsprüfung im Verhältnis 
von 2:1 zu gewichten. 
 

§ 9 Anrechnungsregelung 

Die erfolgreich abgeschlossene Berufsausbildung zur Fachkraft für Metalltechnik in der Fachrichtung Um-
form- und Drahttechnik kann unter Berücksichtigung der hierbei erworbenen Fertigkeiten, Kenntnisse und 
Fähigkeiten im Umfang von zwei Jahren auf die Dauer einer Berufsausbildung nach dieser Verordnung 
angerechnet werden. 
 

§ 10 Inkrafttreten 

Diese Verordnung tritt am 1. August 2013 in Kraft. 
 
Berlin, den 2. April 2013 
 
Der Bundesminister für Wirtschaft und Technologie 
 
In Vertretung 
B. Heitzer 


